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größerer Städte und größerer Garniſonen abhängig ift. Sie ift

deshalb in den Kreiſen Karlsruhe , Freiburg , Mannheim , Heidel⸗

berg und Baden erheblich bedeutender als in den übrigen Kreiſen .

Im Vergleich mit dem Stande von 1880 haben die Anſtalten
einen erheblichen Zuwachs erhalten ; von 450 iſt ihre Zahl auf

469 geſtiegen , diejenige ihrer Bevölkerung von 30 767 auf 32 718

d. h. um 1951 oder 6,3 /0 . Auch die früheren Ermittlungen Haben

jeweils eine fortſchreitende Entwicklung des Anſtaltsweſens nach

Zahl der Anſtalten und der Inſaſſen ergeben . Eine eingehende

Vergleichung von einer Erhebung zur anderen wird dadurch er⸗

ſchwert , daß die gemiſchten und ungemiſchten Anſtalten nicht immer

oder nicht gleichmäßig unterſchieden wurden ; einen beſtimmten

Anhalt für die Vergleichung bietet jedoch die Zahl der einzelnen
Arten von Inſaſſen und ſonſtigen Haushaltungsmitgliedern . Dem⸗

gemäß entſteht folgendes Bild der Entwicklung der Anſtalten ſeit
1864 :

piein e"Anſtalts⸗ darin 5 Geiſteskranke
aana A Eol omen

Soari Sioche
Kranke u. Tamad

1864 260 — — 15044 | — — — =

1867 816 163821 5065 21386 | 737 1850 1330 978

1871 418 19548 6089 25637 !' 792 2058 1231 961

1880 450 22835 7932 30767 | 618 3929 1729 1166

1885 469 23857 8861 32718 | 752 4567 1771 1481

Sr aas 153 7536 3 796 11332 [ 15 2717 441 503

in / 5,00 45,4 74,9 53,9 | 2,0 14,29 40,7 51,4

noch : Inſaſſen
Waiſen u. Sonſtige 3 lität - ; Anſtalts⸗ ſonſt.

oermaketolie Bios pangone Prise angen per oilte ,
1864 — — — — — — — —

1867 1499 1526 1201 10 588 8333 20042 1 3844

1871 1667 1921 1 206 13 367 443 28646 1342 223

1880 1574 2 134 8161 13 578 189 28078 1638 452

1885 1669 2 601 2 487 14 204 188 29720 1930 407

Bien 170 1 075 1286 3616 —145 9678 993

in O 11,3 70,4 107,1 34,1 —43,5 48,3 73,9

Vereinzelte Rückgänge und Schwankungen in den Entwick⸗

lungsreihen ſind für das Ganze nicht erheblich ; ſie beruhen weſent⸗

lich auf veränderter Einreihung einzelner , meiſtens kleinerer Nn -

ſtalten oder auch eines Theiles der Inſaſſen von gemiſchten An⸗

ſtalten ; ſachentſprechend iſt jedenfalls die Abnahme des Gefangenen⸗
ſtandes von 1880 auf 1885 .

Die verhältnißmäßig ſtärkſten Zunahmen ſeit 1867 zeigen
die Inſaſſen der Verſorgungs⸗ , Bildungs - und Gefangenenan⸗

ſtalten ; die der zwei erſteren gehen Hand in Hand mit der

allgemeinen Richtung auf Fürſorge für Bedürftige und für das

Alter , wie auch mit der der allgemeinen Volkszunahme ent⸗

ſprechenden Vermehrung der Körper - und Geiſteskranken . Das ,

wie ſchon bemerkt , ſeit 1880 unterbrochene Anwachſen der Ge⸗

fangenen läßt nicht ohne Weiteres auf eine beſondere Steigerung
des Verbrecherthums ſchließen , findet vielmehr weſentlich auch
in der Aenderung der Strafgeſetze und der Strafrechtspflege ſeine

Erklärung . Die Zahl der militäriſchen Inſaſſen folgt in ihrem
Wachsthume der allgemeinen Heereszunahme . Das geringe
Wachsthum der Beherbergten iſt weſentlich dem Eingehen einiger
Fabrikſchlafſäle zuzuſchreiben , dasjenige der Waiſen und Rettungs⸗
anſtalten der zunehmenden Unterbringung armer und verwahr⸗
loster Kinder in Privatpflege ; die Abnahme der „Sonſtigen “
iſt in der Hauptſache Folge der anderweiten Einordnung betreffen⸗
der Anſtalten und Inſaſſen . Mehr noch als die Inſaſſen hat ſich
das Anſtaltsperſonal vermehrt , woraus auf eine weitere Hebung
ber Leitung der Anſtalten und der von ihnen gewährten Pflege ,
Wartung und ſonſtigen zweckmäßigen Förderung zu ſchließen iſt .

Im Ganzen iſt dieſes Bild ein erfreuliches ; auch von 1880

auf 1885 hat der Fortſchritt angehalten ; denn der einzige und

zugleich erhebliche Rückgang im Gefangenenſtande entſpricht in

der Hauptſache einer Abnahme der ſtrafbaren Handlungen .

6 . Einige beſondere Bevölkerungszahlen .

Im Allgemeinen wird die Zahl der anweſenden Bevölkerung
der Vertheilung der Leiſtungen der Bundesſtaaten an das Reich
und derjenigen des Reichs an die Bundesſtaaten zu Grunde ge⸗

legt. Nur bezüglich des Rekrutenbedarfs oder des Heereserſatzes
und der Zolleinnahmen finden Ausnahmen ſtatt ; jener wird nach
der Geſammtbevölkerung unter Abzug der bundesangehörigen aktiven

Militärperſonen und der Reichsausländer vertheilt ; an dieſen

nehmen die vom Zollgebiete ausgeſchloſſenen Theile des Bundes⸗

gebietes nicht Theil .

Die erſtere oderMilitär - Erſatz - Bevölkerung beträgt für
Baden 1 568 884 , nämlich die Geſammtbevölkerung von 1601 255

weniger 15 835 Reichsausländer und 16 536 aktive Militärper⸗

ſonen . Für das ganze Reich beläuft ſich dieſelbe auf 46 020 351 ,

woran Baden mit 3,409 h betheiligt ift.

Vom Zollverein ſind einige badiſche Gebietstheile an der

ſchweizeriſchen Grenze mit den Gemeinden Büſingen ( Amtsbezirk
Konſtanz ) , Altenburg , Baltersweil , Berwangen , Dettighofen , Je⸗

ſtetten , Lottſtetten und dem Nebenort Albführen ( Amtsbezirk Walds⸗

hut) , ſowie den Püttenharder Höfen ( Amtsbezirk Engen ) mit

3902 Einwohnern ausgeſchloſſen , ſo daß für die Zollvereins⸗
bevölkerung Badens 1 597353 Einwohner verbleiben .

Von anderen Bundesſtaaten hatten am 1. Dezember 1885 Preußen ,

Oldenburg , Hamburg und Bremen Zollausſchlüſſe mit 750 803 Einwohnern ; nach

dem Abzug der ausgeſchloſſenen Bevölkerung und nach Zuſchlag der Bevölke⸗

rung von Luxemburg und Jungholz betrug die Bevölkerung des Zollvereins

46 314 494 . In Folge des Eintritts dieſer weiteren Ausſchlüſſe bis auf ein

Gebiet mit 132 Einwohnern ſank die Bevölkerungszahl der Ausſchlüſſe auf

4054 und ftieg diejenige des Zollvereins auf 47 065 145 , woran Baden mit

3,394 % betheiligt iſt .
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